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Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin em⸗ 
pfingen Freitag Nachmittag im Neuen Palais 
den Beſuch des Herzogs Ernſt Günther von 
Schleswig Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg. 
Zuvor hatte der Kaiſer den neuernannten Kriegs⸗ 
miniſter Generalleutnant Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, welcher von ſeinen Beſitzungen in Potsdam 
eingetroffen iſt, empfangen. Sonnabend Vor⸗ 
mittag traf das Kaiſerpaar zur Beiwohnung der 
Einweihung der Immanuelkirche (Siehe be⸗ 
ſonderen Artikel. Red.) mit der Prinzeſſin 
Amalie von Schleswig⸗-Holſtein in Berlin ein. 
Nach Beendigung der Feier begaben ſich die 
Majeſtäten zu mehrſtündigem Aufenthalt in das 
Königliche Schloß. Am Nachmittag um 1½ Uhr 
ſahen der Kaiſer und die Kaiſerin daſelbſt einige 
Gäſte bei ſich zur Frühſtückstafel. Darauf 
nahm der Kaiſer im Schloß einige Vorträge 
entgegen und kehrte mit der Kaiſerin nach dem 
Neuen Palais zurück. 

— Einweihung der Immanuel⸗ 
kirche. In Gegenwart des Kaiſerpaares iſt 
am Sonnabend Vormittag die unter dem 
Protektorate der Kaiſerin erbaute Immanuel⸗ 
kirche in Berlin feierlich geweiht worden. Die 
Straßen, welche das Kaiſerpaar auf dem Wege 
zur Kirche zu paſſiren hatte, waren reich ge⸗ 
ſchmückt. An der Linienſtraße war eine Ehren 


pforte errichtet, am Prenzlauerthor erhob ſich 


ein mphbau mit einer Blumen ſpendenden 


Berolina. Schulkinder und eine vom Alexander⸗ 
Regiment geſtellte Ehrenkompagnie bildeten 
Zur Vertheilung kamen zwei Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, ein Kronenorden dritter, 
vier vierter Klaſſe, ſowie zwei Allgemeine 
Ehrenzeichen. Zwei Damen, die ſich um den 
Bau verdient gemacht, erhielten von der Kaiſerin 
Brochen, ein Maurerpolier eine goldene Nadel. 
Die Weihe vollzog Generalſuperintendent Faber, 
Prediger Nauck hielt die erſte Predigt. 

— Aus Anlaß des fünfzigjähri⸗ 
gen Militärjubiläums, welches König 
Albert von Sachſen am geſtrigen Sonntage 
feierte, und zu welchem auch der Kaiſer und 
die meiſten anderen deutſchen Fürſten ſich in 


Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


23.) (Fortſetzung.) 

Ganz ſtumm und erregt in tiefer Theil⸗ 
nahme hatte Trautmann Winzcek mit keiner 
Silbe unterbrochen, und dieſer gerieth immer 
mehr unter die Gewalt der in ihm tobenden 
Aufregung, wie er ſich auch beherrſchte. 

Was aber noch tieferen Eindruck auf ihn 
machte als Winzeeks Aeußerungen, das war 
der ihm eigene herzgewinnende Zauber, der ihn 
auch jetzt keinen Augenblick verließ. Sein 
Ton, jede Bewegung waren und blieben trotz 
ſeiner ihn völlig überwältigenden Erregung ſo 
fern von aller Zügelloſigkeit, es lag in ihnen 
und in jedem Wort ſo die ganze Seele des 
Mannes, eine ſo verzweifelnde Seele, daß 
Trautmann mit einem Schlage wieder fühlte, 
er irre ſich nicht, Winzeek war einer vollen 
Freundſchaft werth, er war ein Unglücklicher, 
aber ein edler Menſch. 

Wie erſchrocken über ſich ſelbſt trat dieſer 
an das Fenſter und ſtand da nun und rang 
die Leidenſchaft in ſich nieder. Nach einer 
Weile ſtellte Trautmann ſich neben ihn. 

„Ich verſtehe Sie nicht ganz, Winzcel, aber 
ich begreife, es liegt in Ihrer Vergangenheit 
etwas, über das Sie ſchweigen müſſen —“ 

„Beim allmächtigen Gott nichts Unehren⸗ 
haftes!“ 

„Das fühle ich und wollte Ihnen dies 
ſagen. Ich will verſuchen, was ich thun kann.“ 

„Sie wollen? Und reden gut von mir? 
Sie vertrauen mir? Sagen Sie ihr das! 
Sie ſoll nur erlauben, daß ich ihr und dem 
Bruder helfe, ich will ungerufen nicht vor ihr 


Inſeraten⸗Annahme auswärts Strasburg: A. Fuhrich. 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Lautenburg: M. Jung. 


Ino⸗ 
Köpke. 


Dresden eingefunden haben, bringt der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ einen längeren Begrüßungsartikel, 
in welchem auf die militäriſche Laufbahn des 
Königs von Sachſen ein Rückblick geworfen 
wird. Es wird die geſammte bisherige Thätig⸗ 
keit des Königs rekapitulirt, unter anderem ſeine 
perſönliche Antheilnahme an dem Scharmützel 
um die Düppeler Schanzen im Jahre 1849 
hervorgehoben, ferner ſeine Thätigkeit als 
ſächſiſcher General im deutſch⸗ öſterreichiſchen 
Kriege und ſeine Antheilnahme am deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege, zuerſt unter dem Ober⸗ 
befehl des Prinzen Friedrich Karl und ſpäter 
als Oberbefehlshaber über die Maasarmee, als 
welcher er den Sieg bei Beaumont über Ba⸗ 
zaine erfocht. 1871 wurde der damalige 
ſächſiſche Kronprinz durch beſondere kaiſerliche 
Kabinetsordre zum preußiſchen Generalfeld⸗ 


marſchall und ſpäter zum Generalinſpekteur der 


1. Armee Inſpektion ernannt. Der „Reichsanz.“ 
erinnert an die herzlichen Beziehungen zwiſchen 
dem deutſchen Kaiſer und dem König von 
Sachſen und ſchließt mit folgenden Ausfüh⸗ 
rungen: „Gefühle des Dankes ſind es auch, 
von denen der Kaiſer und das ganze deutſche 
Volk an dem Jubeltage des Königs von 
Sachſen beſeelt ſind, und mit dieſen Gefühlen 
vereinigt ſich der Segenswunſch, daß es dem⸗ 
ſelben noch lange vergönnt ſein möge, mit 
kräftiger Hand die Zügel der Regierung über 
ſein Land zu führen, dem ganzen deutſchen 
Heere ein Vorbild militäriſcher Tugend und 


Tapferkeit zu fein und als treuer Bundes 


genoſſe mitzuwirken an der inneren Feſtigung 
und gedeihlichen Entwickelung des deutſchen 
Vaterlandes.“ 

— Die Verhandlungen mit dem 
Herzog von Cumberland über die Bib⸗ 
liothek, das Archiv und das ſogenannte Welfen⸗ 
muſeum haben, wie die „Berl. Polit. Nachr.“ 
erfahren, jetzt zu einem befriedigenden Abſchluß 
geführt: dieſe Inſtitute ſollen in Hannover 
verbleiben und zum Theil in die Verwaltung 
der Provinz übergehen. 

— Ueber die Einberufung des 
Reichstags iſt, wie die „Kreuzztg.“ gegen⸗ 
über anderweiten Zeitungs meldungen feſtſtellt, 
ein Beſchluß noch nicht gefaßt; doch dürfte der 


erſcheinen, will ſie zu ſehen vermeiden. Ach, 
ich habe ja keinen höheren Wunſch, als ſie vor 
Unglück zu bewahren.“ 

„Ja,“ nickte Trautmann. 

Und wenn Ulla ſich von ihm überreden 
ließ? 

Ihm war, als ſolle er bei dem Gedanken 
vor Schrecken umſinken. Konnte ſie nicht wieder 
zurückkehren zu dem erſten Gefühl? Konnte 
dies nicht wachſen? Liebe werden? 

„Wo haben Sie Fräulein von Truhn zuerſt 
kennen gelernt?“ fragte er haſtig und ohne 
allen Zuſammenhang. 

Winzceek ſah ihn erſtaunt an; wunderte er 
ſich über dieſe Unzartheit und Neugier? 

„Bei der alten Gräfin, die ſie früher öfter 
beſuchte,“ gab er melancholiſch zur Antwort. 

Dann zeigte er nach dem Grabhügel drüben, 
deſſen Roſen jetzt verblüht waren. 

„Da liegt ihre Mutter begraben,“ fuhr er 
fort. „Ich habe die Frau nie gekannt, denn 
ſie ſtarb, ehe ich Rhenſtein kaufte. Als ich 
zum erſten Male hier war, ſah ich an dem 
Grabe dort das halberwachſene Mädchen mit 
einem Gärtner Blumen pflanzen und wandte 
mich um nach ihr, denn ſie glich — Ich hatte 
als Student — als junger Menſch, verbeſſerte 
er ſich, eine heißgeliebte Braut; der glich ſie, 
und ſpäter ſah ich dieſe Aehnlichkeit immer 
wieder, dieſe Aehnlichkeit mit meiner erſten 
Liebe, meiner beſten Liebe! Denn damals war 
ich noch jung, noch voll Vertrauen und glühen⸗ 
dem Enthuſiasmus; damals hatte ich noch das 
Herz voll Ideale und den Kopf voll von 
Plänen, das Vaterland zu beglücken. — Doch 
— laſſen wir das — ! Aber ſehen Sie, an 
alles Gute und Beſte, was in mir geweſen iſt, 
an meine arme Marie, die ich mit aller Kraft 
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Termin nach dem 21. November liegen. 


Nr. 46. 


Man 
nehme an, daß dem in den allerletzten Tagen 
des Novembers zuſammenberufenen Reichstag 
noch vor dem Etat die Handelsverträge mit 
Spanien, Rumänien und Serbien zur Beſchluß⸗ 
faſſung unterbreitet werden ſollen. 

— Neue Finanzminiſterkonferenz 
in Berlin. Wie der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
in Berlin beſtimmt verlautet, ſoll in dieſer 
Woche dort eine neue Finanzminiſterkonferenz 
zuſammentreten. Sie wird ſich vermuthlich in 
der Hauptſache mit der Weinſteuer zu beſchäftigen 
haben, über die bisher eine Einigung nicht 
möglich war. Nach einer anderweiten 
Meldung ſoll die Konferenz bereits am heutigen 
Montag beginnen. 

— Vom ſchönſten aller Wahl: 
geſetze. Die „Weſerztg.“ bemerkt zu den im 
Anſchluß an die Dreiklaſſenwahlen angeordneten 
ſtatiſtiſchen Erhebungen, es handle ſich dabei 
um die Sammlung von Material zur Vorbe. 
reitung eines neuen Wahlgeſetzes, das ja von 
der Staatsregierung früher ſchon in Ausſicht 
geſtellt ift und jedenfalls vor Ablauf der fünf, 
jährigen Wahlperiode des jetzt neu zu 
wählenden Abgeordnetenhauſes wird mit dieſem 
vereinbart werden müſſen. — Ein Grund mehr 
für die entſchiedene Oppoſition, ſich lebhaft an 
den Landtagswahlen zu betheiligen. 

— Zu den Marineforderungen 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Trotz be⸗ 


ſtimmter Dementis tritt immer wieder die Be⸗ 


hauptung ungewöhnlich großer Marineforde⸗ 
rungen auf. Sie glaubt demgegenüber auf 
Grund zuverläſſiger Nachrichten verſichern zu 
dürfen, daß der Kaiſer aus eigener Initiative 
und im Hinblick auf die Lage der Reichs⸗ 
finanzen den nächſtjährigen Marineetat in dem 
von ihr bereits iſkizzirten Umfange beſchränken 
werde. Die Befürchtung beſonders hoher Ver⸗ 
pflichtungen für die Zukunft ſei unbegründet. 
Daſſelbe Blatt ſchreibt: Die Finanzminiſter der 
an dem Weinbau intereſſirter Bundesſtaaten 
treten am Montag im Reichsſchatzamte zu einer 
Konferenz zuſammen. N 

Verdoppelung der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer. Die verſchiedenen Gerüchte, 
welche die Preſſe durchſchwirren, wiſſen auch 


eines noch unverdorbenen Herzens geliebt habe, 
erinnert fie mich ſtets.“ 

Tiefe Linien grub die Rührung und das 
Erinnern in Winzcecks männliches, edles Antlitz. 

„Und ſtarb jene Marie —?“ 

„Ich weiß es nicht —! Ich habe nicht 
einmal von ihr erfahren können — !“ rief er 
ungeduldig, wie unter nagenden Schmerzen. 

„O, das iſt hart! Aber wie war 
möglich?“ 

Winzcek öffnete ſchon die Lippen zur Aus ⸗ 
kunft. Doch er ſchloß ſie ſofort wieder, ſchwieg 
eine ganze Weile und erwiderte dann leiſe: 
„Das kann ich Ihnen nicht ſagen.“ Dabei 
baten ſeine Augen: „Zürne nicht, ſei nicht arg⸗ 
wöhniſch!“ und daneben lag eine tiefe Hoffnungs⸗ 
loſigkeit. 

Sie ſchwiegen Beide. 

Ein fonderbarer Zwieſpalt in feinem Em: 
pfinden kam Trautmann zum Bewußtſein. 

Er hätte Winzert mit vollſtem Eifer und 
wahrer Freundſchaft ſich hingeben können, ihm 
helfen, ihn fördern, ihn gegen alle Welt ver⸗ 
theidigen mögen, — und der Gedanke, daß 
Ulla ihn vielfach doch dereinſt lieben lernte, 
regte in ihm den angſtvollſten Widerſpruch auf. 

„Wenn ich den Leutnant noch treffen ſoll, 
— der Zug geht 1 Uhr, früher fährt der 
Baron von Luyken nicht — ſo muß ich jetzt 
eilen,“ ſagte er endlich. 

Winzeek ſah ihn verſtändnißlos an, — erſt 
jetzt fiel Trautmann ein, daß er ihm nichts 
von des jungen Truhn Abſichten für heute ge⸗ 
ſagt hatte. Winzeek erſchrak. 

„Zum Herzog? Das Defizit einräumen? 
Halten Sie ihn zurück, eilen Sie! Darf ich 
hier bleiben? Sie erwarten? Oder beſſer — 
ich ſchicke ihnen meinen Wagen, Sie kommen 


es 
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viel von der Stempelſteuer zu erzählen. Die 
„Hamb. Nachr.“ erfahren aus Berlin, daß nicht 
nur, wie anderweit berichtet wurde, von einem 
Frachtbriefſtempel, ſondern auch von einer Ver⸗ 
doppelung der Wechſelſtempelſteuer die Rede iſt, 
und namentlich die letztere dürfte Ausſicht 
haben, beim Reichstag in Vorſchlag gebracht zu 
werden 

— Ein alter Schulzopf wird end⸗ 
lich abgeſchnitten. Die öffentlichen 
Prüfungen an höheren Schulen zum Schluß 
des Schuljahres werden mit Schluß dieſes 
Schuljahres in Preußen an allen höheren 
Schulen aufgehoben, an denen nicht, wie es 
an manchen nichtſtaatlichen Anſtalten der Fall 
iſt, die Beibehaltung der alten Einrichtung aus⸗ 
drücklich gewünſcht wird. 

— Die Akten im Prozeß Hof⸗ 
meiſter wurden nunmehr vom Militärbezirks⸗ 
gericht an das bairiſche Kriegs miniſterium ge⸗ 
ſandt. »Hofmeiſter, der ſich bekanntlich gegen⸗ 
wärtig ſeinem Wunſche gemäß (er meldete ſich 
vorſchriftsmäßig am Tage nach der Verhandlung 
bei ſeinem Oberſt) im Garniſonlazareth in 
Landau befindet, verbleibt dort bis zur definitiven 
ehrengerichtlichen bezw. kriegsminiſteriellen Ent⸗ 
ſcheidung (Ausſchluß aus dem bairiſchen Mi⸗ 
litärverband). Der „Generalanzeiger“ erklärt 
heute, daß er aufs beſtimmteſte verſichern könne, 
daß der Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei der 
Gerichtsverhandlung aus „ ſittlich⸗religiöſen Er⸗ 


wägungen“ vollſtändig unbegründet geweſen ſei. 


Während des ganzes Prozeſſes ſei kein Wort 
gefallen, das nicht jedermann hätte hören können. 

— Zur Choleragefahr meldet das 
kaiſerliche Geſundheitsamt: In Rirdorf, 
Kreis Teltow, erkrankte eine Frau, nachdem ſie 
die Wäſche ihres von Havelberg zurückgekehrten, 
an Diarrhoe leidenden Ehemannes gewaſchen 
hatte, an Cholera. In Zerpenſchleuſe, Kreis 
Nieder⸗Barnim, eine Erkrankung mit tödtlichem 
Ausgange. In Havelberg 3 Erkrankungen. 
In Stettin wurde bei 6 zwiſchen dem 15. 
und 19. Oktober Erkrankten (davon 5 bereits 
geſtorben) Cholera nachgewieſen; von den 
früher gemeldeten Krankheitsfällen ſind zwei 
tödtlich verlaufen. In Warſow, Kreis Randow, 
3 Neuerkrankungen, davon 2 mit tödtlichem 
heraus zu mir!“ rief er haſtig. Ein Gedanke 
drängte den anderen. 

„Ja, — ich komme! das iſt beſſer,“ ent⸗ 
ſchied Trautmann. 

Sie drückten ſich ſtumm die Hände. 

Es ſchien letzterem, als ſchäme ſich Winzeek 
jetzt ſchon ſeines Bekenntniſſes, wie einer 
Thorheit. 

„Bereuen Sie ihr Vertrauen nicht, Winzcek,“ 
trieb ihn ſein Herz, zu ſagen, und dann ſetzte 
er plötzlich eben jo impulſiv hinzu: „Ich ver⸗ 
ſpreche Ihnen ehrliche Freudſchaft.“ 

Der andere nickte ernſt und dankbar. Dann 
ſchwang er ſich auf ſein Pferd, das vom Reit⸗ 
knecht vor die Thür gehalten wurde und ritt 
mit dieſem davon. 

Der Landrath bog eben um die Ecke am 
Markt, er ſah, daß Winzceek bei Trautmann ge⸗ 
weſen war. 

Eilig kam er näher und winkte ſchon von 
Weitem. 

Er ſei ganz erſtaunt, ganz faſſungslos! 
Schrecklich! gar nicht zu glaubeu! Trautmann 
ſei ja aber, wie man höre, von Anfang an mit 
dabei geweſen. Und nachträglich erinnerten ſich 
die Gäſte der Prinzeſſin ja nun auch alle, wie 
ſonderbar es geweſen, daß Trautmann ſeinen 
Freund nicht zur Bahn begleitete und daß er 
ſo haſtig und aufgeregt den Sanitätsrath ge⸗ 
ſucht hatte. Letzteres hätten freilich die Auf⸗ 
wärter gewußt. Gottlob, daß Hoheit geſtern 
Abend nichts mehr erfahren! Wie rückſichts los 
von dem Geheimrath, ſich gerade den geſtrigen 
Abend zu ſeiner Verzweiflungsthat zu wählen. 
Natürlich Unzurechnungsfähigkeit! Es ſei ſchon 
längſt gemunkelt, daß er an der Börſe ſpielte. 
— Wenn nur ſeine Kaſſe ſtimmte! — 


(Fortſetzung folgt.) 


Ausgange. 


ſchwediſchen Dampfers „Hjalmar“ Cholera feſt⸗ 
geſtellt. In Tönning, Kreis Ederſtedt, eine 
tödtlich verlaufene Erkrankung. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 
Die Auflöſung des Reichsraths ſcheint nur 


noch eine Frage der Zeit zu ſein. Aus Wien 
wird gemeldet, daß die überwiegende Mehrheit 
des Klubs der vereinigten deutſchen Linken ent ⸗ 
ſchloſſen iſt, den Ausnahmeverordnungen die 
Zuſtimmung zu verſagen, ſo daß für deren 
Genehmigung im Hauſe eine Mehrheit nicht 
vorhanden iſt. Graf Taaffe werde deshalb von 
der kaiſerlichen Ermächtigung, den Reichsrath 
aufzulöſen, eheſtens Gebrauch machen. Vielleicht 
würde die Auflöſung bereits am Montag oder 
Die Neu⸗ 
wahlen ſtänden dann in der erſten Hälfte des 


Dienſtag nächſter Woche erfolgen. 


Dezember bevor. 
Italien. 


Gerüchte von einem Kabinetswechſel treten 
angefichts der ungünſtigen Beurtheilung der 
Programmrede Giolittis in der Oeffentlichkeit 
Theils erwartet 
man nach dem freiwilligen Rücktritt Giolittis 
ein Kabinet Zanardelli, theils will man wiſſen, 
Giolitti will Zanardelli als ſeinen Nachfolger 
bezeichnen, dieſer aber ihm den Miniſtervorſitz 
laſſen; gemeinſamer Zweck ſei, jeder Möglichkeit 


in verſtärktem Maaße auf. 


der Berufung Crispis oder Rudinis vorzu⸗ 
beugen. 


Zahlreiche Handelskammern erheben ſtürmi⸗ 
ſchen Einſpruch gegen die Erhebung der Ein⸗ 


gangszölle in Gold. 

Das engliſche Geſchwader hat am Freitag 
Tarent verlaſſen. Aus Anlaß der Abfahrt 
deſſelben herrſchte ſchon in den erſten Morgen: 


ſtunden auf dem Schifffahrtskanal eine lebhafte |: 


Bewegung. Die Truppen hatten am Kanal 
Aufſtellung genommen, die Muſikkorps derſelben 
ſpielten während der Vorüberfahrt des engliſchen 
Geſchwaders. Als sich letzteres in Bewegung 
ſetzte, wurden Salutſchüſſe mit den italieniſchen 
Schiffen gewechſelt. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge in Booten auf dem Kanal und auf den 
Terraſſen der Häuſer begrüßte durch Zurufe 
und Tücherſchwenken die Abfahrenden aufs 
Lebhafteſte, während die engliſchen Offiziere ſich 
an Bord eines jeden Schiffes aufgeſtellt hatten 
und die Grüße in militäriſcher Weiſe erwiderten. 
Die Menge begab ſich ſpaͤter nach dem Korſo 
„Victor Emanuel“, wo dieſelbe bis gegen 
12½ Uhe verblieb und den Platz erſt verließ, 
als das Geſchwader außer Sicht gelangte. 
Frankreich. 

Die Trauerfeier für den Marſchall Mae Mahon 
begann in Paris am Sonntag in der Madeleine⸗ 
Kirche, wo zuerſt der Miniſterpräſident und dann 
der Kriegsminiſter ſprach. Um 11 Uhr ſetzte 


ſich der Zug über den Konkordienplatz, den 


Quai d'Orſay und die Invalidenesplauade in 
Bewegung. Zuerſt kam berittene republikaniſche 
Garde, dann Militärmuſik, die geſpendeten 
Kränze und Blumen, darunter der weiße, mit 
einem einfachen großen W. gezeichnete 
Immortellenkranz des deutſchen 


Kaiſers, die Geiſtlichkeit der Madeleine, da: | 


rauf der Leichenwagen, ein ſechsſpänniger Wagen 
erſter Klaſſe, an den vier Ecken mit franzöſiſchen 
Fahnen geſchmückt, die Ordensauszeichnungen 
des Verſtorbenen, darunter der 1861 anläßlich 
der Krönung König Wilhelms verliehene Stern 
des Schwarzen Adlerordens, der Vertreter des 
Präſidenten der Republik, die Vertreter fremder 
Fürſtlichkeiten, das diplomatiſche Korps, die 
ruſſiſchen Offiziere und daran anſchließend die 
übrigen offiziellen Körperſchaften. Das ge⸗ 


ſammte deutſche Geſandtſchafts⸗ 
perſonal nahm in Uniform an der Beiſetzung 
Theil. 


Zu den Ruſſenfeſten wird noch gemeldet, 
daß in Toulon am Freitag an Bord des 
„Hoche“ für die ruſſiſchen Seeleute ein Bankett 
zu 600 Gedecken veranſtaltet wurde. — In 
Paris nahm der am Freitag im Hotel de Ville 
zu Ehren der ruſſiſchen Offiziere veranſtaltete 
Ball einen glänzenden Verlauf. Wegen des 
Todes des Marſchalls Mac Mahon betheiligten 
ſich die ruſſiſchen Offiziere nicht am Tanze. 

Uebrigens ſcheint der Enthuſiasmus der 
Bevölkerung ſchon ſehr nachgelaſſen zu haben; 
in Paris haben ſogar Demonſtrationen gegen 


den ruſſiſchen Beſuch ſtattgefunden. Wie Pariſer 


Blätter mittheilen, gab ein Individuum in dem 
Augenblicke, als die ruſſiſchen Offiziere von 
dem Balle im Hotel de Ville nach dem Cercle 


militaire zurückkehrten, auf die Menge an der 


Place de l'Opera einen Revolverſchuß ab. 
Niemand wurde verletzt. Der Thäter, welchen 
man in Haft nahm, heißt Willis und bezeichnet 
ſich als revolutionären Sozialiſten; man glaubt, 
daß derſelbe geiſtesgeſtört ſei. 

Eine intereſſante Epiſode aus den Feſtlich⸗ 
keiten in Toulon wird von dem Korrespon⸗ 
denten der „Times“ erzählt. Sobald es den 
ruſſiſchen Secoffizieren und Matroſen geſtattet 
worden, ans Land zu gehen, machten ſie ihren 
Weg — wohin? Sie begaben ſich zu Buch⸗ 
händlern und kauften eine Maſſe von Büchern, 


In Hadersleben, Regierungs- 
bezirk Schleswig, wurde bei zwei Matroſen des 


die in Rußland verboten ſind und welche ſich 
einige Buchhandlungen in Toulon von Genf 
hatten kommen laſſen. Es waren Ueberſetzungen 
wohlbekannter moderner Werke über Sozialismus, 
Nationalökonomie ꝛc. 

In Lens explodirte in der Nacht zum 
Freitag vor dem Hauſe eines Grubenarbeiters, 
welcher die A. beit wieder aufgenommen hatte, 
eine Dynamitpatrone, wodurch einiger Material: 


ſchaden angerichtet wurde. Vier andere Dynamit⸗ 


patronen mit erloſchenem Zunder wurden an 

verſchiedenen Stellen gefunden. In dem ganzen 

Kohlenbaſſin verlief die Nacht unruhig. 
Afrika. 


In Matabeleland haben die erſten 
Zuſammenſtöße zwiſchen Kolonnen der Süd⸗ 
afrika⸗Kompagnie und den Matabeles ſtattge⸗ 
Die von Fort Viktoria aufgebrochene 
Indianas 
Zu gleicher Zeit traf die Kolonne 


funden. 
Kolonne 
Mountain. 
vom Fort Salisbury auf den Feind und trieb 
denſelben in die Flucht. 


ſchlug den Feind bei 


Hauptſtadt von Matabeleland, Bulawayo. 


tabeles. 
mann ſchwer verwundet. 


Charter griff lebhaft in den Kampf ein. 
Amerika. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Waſhington, man habe guten Grund zu 
glauben, daß vor der Mitte der nächſten Woche 
die Abſchaffung der Sherman⸗Bill angenommen 
werde. Das Geſetz würde den Sekretär des 
Staatsſchatzes ermächtigen, Obligationen bis 
zum Geſammtbetrage von 200 Millionen 
Dollars auszugeben und das gegenwärtig im 
Staatsſchatze befindliche Münzmetall aus zuprägen. 
Das dergeſtalt modifizirte Geſetz würde die Zu⸗ 
ſtimmung des Präſidenten Cleveland finden. 

In Argentinien iſt kaum die Revolution 
zu Ende und ſchon kommen aufs Neue aller⸗ 
hand alarmirende Nachrichten. Nach in Paris 


vorliegenden Meldungen aus Buenos ⸗Ayres 


ſollen ſieben Direktoren der Hypothekenbank in 


La Plata verhaftet worden ſein. Wie verlautet, 


ſei es zwiſchen dem Gouverneur und dem geſetz⸗ 
gebenden Körper zu einem Konflikt gekommen. 
— Te 1 
Provingielles. 
Grembotſchin, 20. Oktober. [Feuer.] Geſtern 
Nacht ging das vom Ziegelmeiſter B. bewohnte Haus 


nebſt dem angrenzenden Stall in Flammen auf. Auf 
welche Weife das Feuer entſtanden iſt, weiß man nicht. 


Von den Sachen konnte nur wenig gereltet werden, 
da das Feuer ſchnell um ſich griff. Die Pferde und 


das Vieh waren glücklicherweiſe in einem entlegenen 
Stalle untergebracht. Obgleich B. verſichert iſt, er⸗ 
leidet er doch einen beträchtlichen Schaden. 

L. Strasburg, 22. Oktober. [Wählerverſammlung.] 
Heute Mittags 12 Uhr fand im Schützenhauſe eine 
mäßig beſuchte polniſche Wählerverſammlung ſtatt. 
Herr v. Oſſowski⸗Naimowo eröffnete die Verſammlung 
und ertheilte nach Bildung des Bureaus dem Reichstags 
abgeordneten v. Czarlinski das Wort zu einem Vor⸗ 
trage. Redner beleuchtete in längeren Ausführungen 
die in voriger Landtagsſeſſion berathenen Geſetz⸗ 
vorlagen, als die Schulgeſetzentwürfe Goßler's und 
Zedlitz's, die Landgemeindeordnung, Steuerreform⸗ 
gejege ꝛc. und legte die Stellungnahme der polniſchen 
Fraktion zu den bezeichneten Vorlagen dar. Sodann 
kritiſirte er das heutige Volksſchulweſen, das die 
Jugend insbeſondere zu religiöſer Gleichgiltigkeit und 
Unwiſſenheit erziehe. Zum Beweiſe hierfür führte 
v. Cz. an, er habe einen Schüler, der acht Jahre die 
Schule beſucht, gefragt, wo Chriſtus geboren ſei und 
zur Antwort erhalten: „Im Himmel“. (Der Leſer 
wird wiſſen, was von dergleichen Beweisſtücken zu 
halten iſt. D. Ref) Zum Schluſſe wiederholte 
Redner die altbekannte Polenforderung inbetreff der 
Schul- und Sprachenfrage. Auf Vorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr v. Czarlinski als Kandidat für 
die Landtagswahl einſtimmig anerkannt. v. Cz. nahm 
die Kandidatur an mit der Erklärung, daß er im 
Falle ſeiner Wahl ſich bei den Abſtimmungen dem 
Beſchluſſe der Fraktion fügen werde. Herr Pfarrer 
Boldt⸗Bobrowo ſprach über die Wahleinrichtung und 
ermahnte die Anweſenden, Mann für Mann ihre 
Stimme abzugeben. — Herr Lehrer Lowaſſer iſt von 
der Königl. Regierung zum Hauptlehrer der ſechs⸗ 
klaſſigen Mädchenſchule ernannt worden. — Sicherem 
Vernehmen nach wird der bisherige Vertreter des 
Kreiſes, Herr Major a. D. v. Selle⸗Tomken (Freikonſ.) 
als alleiniger Kandidat der Deutſchen auftreten. 

Schlochau, 21. Oktober. [Meſſerheld.] In Abbau 
Gr. Jenznick wurde der Dienſtjunge des Beſitzers R. 
darüber, daß er von feinem Dienſtherrn eine Zurecht⸗ 
weiſung erhalten hatte, ſo aufgebracht, daß er zum 
Meſſer griff und feinem Brodherrn mehrere lebens» 
gefährliche Wunden beibrachte. Da noch Blutvergif. 
tung hinzugetreten iſt, mußte der Verletzte ſchleunigſt 
in das Krankenhaus nach Konitz gebracht werden. 

Tuchel, 21. Oktober. [(Durch Windmühlenflügel 
getödtet.] Am Dienſtag begab ſich der Beſitzer J. in 
K. mit Getreide nach der Windmühle. Als J. nun 
den letzten Sack abtragen wollte, zogen die Pferde an, 


0 zwiſchen die Windmühlenflügel und wurden 


eide auf der Stelle getödtet. 

Konitz, 21 Oktober. [Ueberfal.] Am Mittwoch 
Abend iſt der Anſtaltsbuchhalter L. und der Anſtalts⸗ 
aufſeher auf dem Wege von der Beſſerungsanſtalt nach 
hier überfallen worden. Mit einem Meſſer oder 
meſſerähnlichen Inſtrument ſtürzte ſich der Wege⸗ 
lagerer wie ein Tiger zunächſt auf Herrn L. und 
verſetzte ihm mehrere Stiche gegen die Bruſt, welche 
jedoch nur die Kleider durchlöcherten. Im Hand⸗ 
gemenge erhielt Herr L. noch eine Verletzung an der 
Hand und am Kopfe. Der Aufſeher H. ſuchte dem 
Raufbold von hinten beizukommen, um ihn zu Boden 
zu werfen, was ihm jedoch nicht gelang. Sogleich 
ſtürzte ſich derſelbe auf Herrn H., dieſer hat indeß von 
ſeinem Seitengewehr Gebrauch gemacht, er gab dem 
Wegelagerer einen derben Schlag über den Kopf, ſo 
daß dieſer beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Nach 


einigen Minuten raffte er ſich wieder auf und ſuchte 


das Weite. In dem Raufbolde wurde der an dem⸗ 


Beide Kolonnen ver⸗ 
einigten ſich darauf und marſchiren nun auf die 
Die 
Viktoria⸗Fort⸗ Kolonne tödtete etwa 100 Ma⸗ 
Auf engliſcher Seite iſt ein Haupt⸗ 
Das zwiſchen Fort 
Viktoria und Fort Salisbury gelegene Fort 


ſelben Tage aus der Anſtalt entlaſſene Arbeiter Wieſe 


aus Konitz erkannt. Wegen ungebührlichen Betragens 
war demſelben bei ſeiner Entlaſſung nicht ſeine volle 
Löhnung verabfolgt worden. Dafür wollte er, wie 
die „D. Z.“ ſchreibt, Rache üben. 

Danzig, 21. Oktober. [Eine aufregende Unter⸗ 
brechung] erlitt das erſte der von Ziemßen arrangirten 
Künſtlerkonzerte im Apolloſaale des Hotel du Nord. 
Noch war kaum die Hälfte des Programms abgeſpielt 
und das zahlreich erſchienene Publikum lauſchte gerade ⸗ 
zu entzückt den Tönen, welche die Meiſterhand des be- 
rühmten Pianiſten F. Dreyſchock den Taſten entlockte, als 
derſelbe ſein Spiel plötzlich abbrach. Ein Herr betrat 
das Podium und forderte das erſchreckte Publikum, 
das ſich bereits unruhig von den Sitzen erhob, auf, 
in aller Ruhe den Saal zu verlaſſen, da eine Be⸗ 
ſchädigung es nothwendig mache, den Gaſometer zu 
ſchließen. Gleichzeitig machte ſich plötzlich ein ſtarker 
Gasgeruch bemerkbar. Wenngleich jeden Augenblick 
eine Erplofion zu befürchten war, verließ das Publikum 
in muſterhafter Ruhe und Ordnung innerhalb 2 Minuten 
das Haus, vor welchem bereits die ganze Feuerwehr 
unter direkter Leitung des Branddirektors aufgerückt 
war, deren Thätigkeit es denn auch gelang, weiteren 
Feuerſchaden zu verhüten. 

Elbing, 20 Oktober. [Vergiftung.] Geſtern ſtarb 
infolge Vergiftung der 48jährige Arbeiter Kretſchmann. 
Derſelbe war am Donnerſtag bei der auf dem gr. 
Wunderberge wohnenden Hauseigenthümerin F. be⸗ 
ſchäftigt. Dieſelbe verwechſelte die Flaſchen und gab 
dem K. anſtatt eines Schnapſes ein aus Vitriol be⸗ 
ſtehendes Färbungsmittel, jo daß er ſtark erkrankte 
und ins Krankenhaus befördert wurde. Eine Frau 
mit ſechs unerzogenen Kindern beklagen ſeinen Tod. 

Biſchofsburg, 20. Oktober. [Razzia]! In dem 
nahegelegenen Walde treiben ſeit einiger Zeit Strolche 
ihr Weſen. Wiederholt find Leute angefallen und be⸗ 
raubt oder mißhandelt worden, ſo daß ſich der Be⸗ 
wohner der Umgegend große Unruhe bemächtigte. Vor 
einigen Tagen wurde deshalb der in Rede ſtehende 
Wald von Förſtern, Gendarmen und bewaffneten 
Leuten aus den Ortſchaften Bredinken, Striewo und 
Steinslewo abgeſucht, ohne daß eine verdächtige 
Perſon angetroffen wurde. Man nimmt an, daß das 
Geſindel von der bevorſtehenden Abſuchung des Waldes 
rechtzeitig Kunde erhalten habe. 

Königsberg, 21. Oktober. [Unfall auf dem Haff.] 
Wiederum hat ſich auf dem Friſchen Haff ein Unfall 
eignet. Der Wirth Ligowski aus Heydendorf fuhr 
vor einigen Tagen in einem Kartoffeln beladenen Kahn 
nach Königsberg. Auf dem Kahn befanden ſich außer 
dem Genannten noch zwei Kinder, ein Knabe und ein 
Mädchen. In der Nähe von Rothenburg wurde der 
Kartoffelkahn bon einem Boydack fo ſtark angefahren, 
daß der erſtere ſofort kenterte und in den Fluten ver⸗ 
ſank Während es gelang, die beiden Kinder zu 
gelten, ertrank Ligowski, ehe man ihm Hilfe bringen 
onnte. 

Pillau, 21. Oktober. [Die Fiſchereiergebniſſe] auf 
dem friſchen Haff find in Folge der Stürme un⸗ 
günſtiger denn je, weil, nach Anſicht erfahrener Fiſcher, 
die Fiſche wegen der ſtarken Stroͤmung im Tief nicht 
ins Haff gelangen können. Gänzlich zu verſchwinden 
ſcheint hier das Nennauge. Während in früheren 
Jahren hunderte von Schock dieſes Fiſches gefangen 
wurden, ſodaß der Neunaugenfang die Haupterwerbs⸗ 
quelle für die Fiſcher war, betreiben nur noch wenige 
Fiſcher den wenig lohnenden Fang. 

§Argenau, 22. Oktober. [Verſchiedenes.] Bei 
den diesjährigen Abgeordnetenwahlen wählen die 
478 Urwähler unſerer Stadt in zwei Bezirken zehn 
Wahlmänner. In der erſten und zweiten Abtheilung 
iſt die Wahl deutſcher Wahlmänner ſicher. (In der 


erſten Abtheilung geben die Stimmen der jüdiſchen 


Wähler den Ausſchlag.) In der dritten Abtheilung 
des erſten Bezirks, wo 126 deutſchen 125 polniſche 
Stimmen gegenüberſtehen, entfcheidet die Perſönlichkeit 
der Kandidaten, ſowie der Grad der Agitation. In 
der dritten Abtheilung des zweiten Bezirks iſt die Wahl 
polniſcher Wahlmänner ſicher. — Die neue Ober⸗ 
förſterei wird zum Frühjahr ſicher gebaut. Die Auf⸗ 
laſſung der angekauften Ländereien iſt bereits erfolgt. 
— Beim Rübenaufladen verunglückte der Arbeiter M. 
dadurch, daß ihm die mit aufladende Arbeiterin P. 
aus Verſehen die Rübengabel dicht am Auge tief in 
den Kopf ſtieß. Der behandelnde Arzt hofft jedoch, 
das Auge erhalten zu können. — Die hier und in der 
Umgegend hauſende Diebesbande ſetzt ihre Thätigkeit 
fort, Dem Bahnwärter B. wurde ein Wagen, ver⸗ 
ſchiedenen Wirthen in Grünkirch und Jeſuitenbruch 
wurden Bienenſtöcke, Schweine, Gänſe, Speck, Brod 
Butter und Wurſt geſtohlen. 

Bromberg, 20. Oktober. [Einer, der ein Unter⸗ 
kommen tat Zertrümmert wurden geſtern Abend, 
wie der „O. L.⸗A.“ mittheilt, von einem arbeitsſcheuen 
Menſchen die große Spiegelfenſterſcheibe des Kablitz⸗ 
ſchen Geſchäfts an der Brückenſtraße. Der Attentäter 
ließ ſich widerſtandslos und mit dem zufriedeuſten 
Geſichte verhaftet. Als man ihn fragte, was ihn zu 
dem nichtsnutzigen Werke veranlaßt, antwortete er: 
„Um verhaftet zu werden!“ —, wieder eine Beſtätigung 
der bekannten Thatſache, daß, wenn es herbſtet, Leute 
abſichtlich Unfug treiben, um nur in einen warmen 
Raum zu kommen. 

Samotſchin, 21. Oktober. [Von einem traurigen 
Unfall] wurde der Eigenthümer Garzke aus Lipinhau⸗ 
land betroffen. Belm Häckſelſchneiden beſchäftigt, 
wollte er das Haͤckſel mit einer Schaufel auseinander- 
ſcharren. Hierbei gerieth die Schaufel in das Schwung: 
rad, wurde herumgeſchleudert und traf den Garzke ſo 
unglücklich in das Geſicht, daß das linke Auge auslief 
und noch ein Stück von der Backe fortgeriſſen wurde. 

Samter, 20. Oktober. (Aufgefundene Leiche.] Der 
ſeit Dienstag voriger Woche vermißte Gerichtsſekretär 
Louis Wunderlich von hier iſt in der Nähe von 
Köpenick bei Berlin in der Spree als Leiche aufge- 
funden worden. Der Bedauernswerthe, der nerven- 
leidend war, war ein gewiſſenhafter und tüchticher, 
im Verkehr mit dem Publikum höchſt gefälliger und 
freundlicher Beamter, deſſen Schickſal lebhaft be⸗ 
dauert wird. Er hluterläßt eine Wittwe mit vier 
unerzogenen Kindern. 

— un, 
Lokales. 
Thorn. 22. Oktober. 

— [Die Kaiſerinl feierte geftern ihren 
fünfunddreißigſten Geburtstag und aus dieſem 
Anlaß hatten die öffentlichen Gebäude Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt, am Mittag fand vor der 
Kommandantur Parade ſtatt. Das deutſche 
Volk verehrt in der erlauchten Frau ein ſchönes 
Vorbild echter Frauentugend, die treue Gattin 
ſeines Kaiſers, die liebevolle Mutter einer 
blühenden Kinderſchaar, aus welcher der älteſte 
zu Deutſchlands künftigem Herrſcher berufen iſt. 
Möge ſie noch lange an der Seite ihres hohen 
Gemahls in echter deutſcher Weiſe walten! 


— [Zur Landtagswahl.) In der 
Vertrauensmännerverſammlung der Konſervativ⸗ 
gemäßigt Liberalen, wie ſie ſich nennen, ſind 
als Kandidaten die Herren Gutsbeſitzer Sieg⸗ 
Raciniewo und Meiſter⸗Sängerau definitiv auf⸗ 
geſtellt worden; beide Herren gehören dem 
Bunde der Landwirthe an. Herr Sieg hat er⸗ 
klärt, er werde ſich zur nationalliberalen Partei 
halten, werde aber in erſter Linie voll und 
ganz für die Intereſſen der Landwirthſchaft ein⸗ 
treten, auch gegen jede Ermäßigung der Ge⸗ 
treidezölle ſtimmen; Herr Meiſter nennt ſich 
freikonſervativ und wird ohne Zweifel ebenfalls 
das Agrarierthum vertreten. Beide Herren 
werden alſo ſelbſt den beſcheidenſten Libera⸗ 
lismus nicht vertreten; da der Bund der Land⸗ 
wirthe Forderungen aufſtellt, wie Einführung 
der Silberwährung, und von Induſtrie, Handel 
und Gewerbe nur ſoweit etwas wiſſen will, als 
ſeine eigenen Intereſſen nicht nachtheilig davon 
berührt werden, ſo können dieſe Kandidaten 
auch nicht einmal als konſervativ gelten, denn 
ſie erklären der Regierung ihren Widerſtand 
beiſpielsweiſe bei dem Abſchluß von Handels⸗ 
verträgen, bei der geſetzlich beſtehenden Gold⸗ 
währung und bei allen Geſetzen, welche nicht 
in erſter Linie das Wohl der Land wirthſchaft 
bezwecken. Man leſe das Programm des Bundes 
der Landwirthe. Wir können daher kaum an⸗ 
nehmen, daß die nationalliberale Partei und 
alle Wähler, welche Induſtrie, Handel und Ge⸗ 
werbe für mindeſt ebenſo berechtigte Stände 
im Staate wie die Landwirthſchaft halten, dieſen 
beiden Kandidaten ihre Stimmen geben können. 
Nicht von dem Gedeihen der Landwirthſchaft 
allein hängt das Wohl des preußiſchen Staates 
ab, die Jatereſſen der Geſammtheit hat der 
Staat die Pflicht zu ſchützen und zu fördern, 
ſelbſt wenn der eine Stand unter Umſtänden 
Nachtheile erlitte. Die Pflicht des Volks vertreters 
iſt es, das Wohl des Ganzen im Auge zu haben, 
er ſoll nicht ſeine eigenen Intereſſen in den 
Vordergrund ſchieben, ſonſt verletzt er eben dieſe 
Pflicht. Die liberale Partei kann dieſer Inter⸗ 
eſſenpolitik nicht folgen; ſie könnte ſich dazu 
verſtehen, auch einem gemäßigt Liberalen ihre 
Stimme zu geben, wenn ihr ſeitens einer ſolchen 
Partei Anträge auf Verſtändigung entgegen 
gebracht würden. Dies iſt bisher nicht ge⸗ 
ſchehen, die freiſinnige Partei muß alſo ihre 
Kandidaten Landgerichtsdirektor Worzewski und 
Gutsbeſitzer Julius Rübner feſthalten. Wir 
glauben, daß auch die Intereſſen der kleinen 
Grundbeſitzer durch einen ſo gemäßigten Libe⸗ 
ralen, wie Herr Rübner, beſſer vertreten ſein 
würden, als durch Großgrundbeſitzer, welche 
dem Bunde der Landwirthe angehören, und in 
erſter Reihe ihre eigenen Intereſſen wahrnehmen. 


— [Wählerverſammlung.] Zu 
geſtern war nach Kulmſee eine Wählerver⸗ 
ſammlung der Konſervativen und gemäßigt 
Liberalen einberufen behufs endgiltiger Auf⸗ 
ſtellung der vorher in einer Verſammlung der 
Vertrauensmänner beſchloſſenen Kandidatur der 
Herren Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau 
(freikonſ.) und Rittergulsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo 
(nationallib,). Herr Landrath Krahmer⸗Thorn, 
der den Vorſitz führte, betonte, daß mit der 
letzteren Kandidatur den Liberalen entgegenge⸗ 
kommen werden ſolle. Eine heftige Debatte 
entſpann ſich insbeſondere, als Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Sand-Thorn erklärte, er lehne im 
Namen der Mittelſtandspartei zwei Großgrund⸗ 
beſitzer entſchieden ab; einen wolle er ſich 
gefallen laſſen. Mögen uns die Kreiſe Kulm 
und Brieſen einen Kandidaten präſentiren, auf 
den der Mittelſtand hoffen darf. Die Groß⸗ 
grundbeſitzer haben im Landtage ihr Schäfchen 
geſchoren und das neue Kommunal ⸗Steuergeſetz 
zu Stande gebracht, welches ihnen die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer abnimmt und dafür den 
ſtädtiſchen Mittelſtand, den Handwerker und 
Landmann ſchwer bedrückt. Die Debatte nahm 
infolge der Reden und Widerreden ſtellenweiſe 
einen leidenſchaftlichen Charakter an. Der An⸗ 
trag, die Kandidatur Krahmer aufzuſtellen, 
wurde mit großer Majorität (etwa 3/,) abge⸗ 
lehnt und die Herren Meiſter und Sieg als 
Kandidaten proklamirt, nachdem die Nationals 
liberalen durch Herrn Amtsrichter Meyers 
Kulmſee ihre Zuſtimmung dazu hatten erklären 
laſſen. Herr Meiſter hatte Anfangs die An⸗ 
nahme eines Mandats abgelehnt, ließ ſich aber 
durch die große Majorität der Abſtimmung 
ſchließlich doch zum entgegengeſetzten Entſchluſſe 
bewegen. Ein Wahlaufruf wird nur in der 
Form einer Bekanntmachung des geſtrigen 
Beſchluſſes erfolgen. 

— [Militäriſches.] Wie bereits mit⸗ 
getheilt, iſt Major z. D. Mieth, zuletzt Haupt⸗ 
mann und Komp.⸗Chef im Regiment 61, zum 
Bezirks⸗Offizier beim Landwehrbezirk Gumbinnen 
ernannt. Herr Major Mieth iſt aus dem 
Stande der Gemeinen hervorgegangen und 
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum 
Offizier befördert. 

—[Perſonalien.] Poſtpraktikant Meier 
iſt von Thorn nach Dirſchau, Poſtaſſiſtent 
Lüdke von Leibitſch nach Thorn verſetzt. 

— [Vertretung.] Für den als Sach⸗ 
verſtändiger zu den deutſch⸗ ruſſiſchen Handels: 
vertragsverhandlungen nach Berlin einberufenen 


Oberzollinſpektor Reimann in Thorn hat der 
Regierungsaſſeſſor Nay die Vertretung über⸗ 
nommen. 

— [Einen ſtrengen, ſchneereichen 
Winter! ſtellen übereinſtimmend die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Meteorologie und der Volksglauben 
in Ausſicht. Der Gothaer Meteorologe 
H. Habenicht, deſſen Wetterprognoſen ſich in 
Fachkreiſen eines großen Rufes erfreuen, ſagt 
in einem der letzten „Eis⸗ und Wetterberichte 
vom Nordatlantiſchen Ozean“, daß die andauernde 
Trockenheit des Sommers, die auch durch die 
Niederſchläge im September und vielleicht im 
Oktober nicht erſetzt werden könne, einen nied⸗ 
rigen Grund waſſerbeſtand hervorrufen werde, 
und die Folge davon werde wieder ein ſtrenger 
Winter ſein. Im hohen Norden, nördlich von 
Neufundland und öſtlich von der Belle Isle, 
Straße, wurde eine ungewöhnlich große Zahl 
von Eisbergen beobachtet. In Belgien leitet 
der Volksglaube die Wahrſcheinlichkeit eines 
harten Winters aus dem Umſtand her, daß 
nach aus den Ardennen eingegangenem Berichte 
ganze Rudel Wölfe auftreten. Auch der 
Antwerpener wetterkundige Major Wälput 
kündigt vom Januar 1894 ab einen ſehr harten 
Winter an; und in unſerem Weſtpreußen 
prophezeien die Naturkundigen daſſelbe aus dem 
Verhalten des Wildes und der Fiſche. Auf 
dem Friſchen Haff ſollen die Fiſche in Vor⸗ 
ahnung eines ſtrengen Winters ſchon jetzt ſich 
in größere Tiefen zurückgezogen haben. 

— [Im Intereſſe der Sicherheit 
des Eiſenbahnbetriebes! ift ſeitens der 
Eiſenbahnverwaltungen die Vorkehrung getroffen 
worden, an den in Gefällſtrecken liegenden 
Eiſenbahnſchienen ſogenannte Radtaſter an⸗ 
zubringen. Sobald ein Zug die betreffende 
Strecke befährt, tritt dieſer elektriſche Apparat 
in Thätigkeit und wird im nächſt gelegenen 
Stationsbureau, das mit dem Taſter durch 
Drähte theils unterirdiſch, theils oberirdiſch 
verbunden iſt, auf einem Streifen Papier genau 
die Geſchwindigkeit, welche der Zug beim 
Paſſiren der Gefällſtrecke hatte, durch Punkte 
markirt. Dem Perſonal ſind die Strecken, wo 
die Radtaſter liegen, ganz genau bekannt, und 
es liegt in ſeinem Intereſſe, dem Zuge auf den 
Gefällſtrecken die vorgeſchriebene Geſchwindig⸗ 
keit zu geben, wenn er ſich wegen Ueberſchreitung 
der Fahrgeſchwindigkeit nicht zur Verantwortung 
ziehen laſſen will. 

— [Züchtigungsrecht des Lehr⸗ 
herrn] Da es häufig vorkommt, daß die 
Lehrlinge wegen geringer Züchtigungen davon⸗ 
laufen und bei den Eltern Klage führen, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Lehrling nach 
8 127 der Gewerbeordnung der väterlichen 
Zucht des Lehrherrn unterworfen iſt und das 
Zuchtigungsrecht dieſem daher in gleichem 
Maße wie den Eltern zuſteht. Wie weit das⸗ 
ſelbe aue gedehnt werden kann, iſt aus § 86, 
Tit. 2, T. 2 des Allgemeinen Landrechts er⸗ 
ſichtlich, nach welchem „die Eltern berechtigt 
ſind, zur Bildung der Kinder alle der Geſund⸗ 
heit derſelben unſchädlichen Zwangsmittel zu 
gebrauchen.“ Die Grenze des Zwangsmittels 
iſt alſo durch deſſen Unſchädlichkeit gegeben. 


Erſt wenn dieſe Grenze überſchritten wird, 


liegt ein Mißbrauch des Züchtigungsrechts vor. 

— [Beleuchtet Treppen und Hause 
flure!] Zur Zeit der beginnenden frühen 
Abende kann wieder nicht genug darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß es nothwendig iſt, die 
Hausflure und Treppen zur rechten Stunde und 
genügend zu beleuchten. Sparſamkeit kann bei 
eintretenden Unglücksfällen ſehr bedenklich werden, 
da der § 230 des Str.⸗G.⸗B. für fahrläſſige 
Körperverletzung eine Geldſtrafe bis zu 900 Mk. 
oder Gefängniß bis zu 2 Jahren androht. In 
zahlreichen gerichtlichen Verhandlungen hat es 
ſich gezeigt, daß der Haus wirth in allen Fällen, 
wo Jemand bei dem Betreten eines unbeleuchteten 
Flures oder Treppe Schaden nimmt, auf Grund 
dieſes § 230 zur Verantwortung gezogen wird. 
Ein Abwälzen der Schuld auf Dienſtboten ꝛc. 


Vitte zu beachten!!! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- nnd Tuchschuhe dto. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen: 
wärmer, alle Arten Filz, Kork, Stroh: 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. . 


> Eihle kufſſche Pummiſchuhe 


beſtes Fabrikat; alle Arten 


Herrenfilshüte 
in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. & C. Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrikant, Breiteſtraße 37. 


Rothe Kreuzlotterie. Hauptgewinne 
50 000, 20900, 15000 und 10000 Mk. 
nur baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Ok⸗ 
tober. Original Looſe 3 Mk. 50 Pf., außer ⸗ 
dem Antheil⸗Looſe a 10 Pf., 11 Stück in] bei 
ſortirten Nummern 1 Mk. empfiehlt das 
— Lotterie-Comtoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtraße30 

Porto und Liſte 30 Pf. 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf: und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch 
ohne Metall. 

Dr. Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl 
a 70 Pf., zur Stärkung des Wachs⸗ 
thums der Haare; zugleich feines 
Haaröl. L 

Wunderlich's echt und fofort 
wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
ſchwarz braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich Zu 
haben in der Droguerie der Herren 1 
Anders & Co. in Thorn. 


——vyꝛ— ‚ — — — — 


Frau Ludewski, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, zu vermiethen 


iſt nur in den Fällen gelungen, in denen der 
Hauswirth alles, was in ſeinen Kräften ſtand, 
gethan hatte, einen derartigen Unglücksfall zu 
verhüten. — Die geringe Ausgabe für die Be⸗ 
leuchtung iſt vom Standpunkt des Hauswirths 
als eine kleine Verſicherungsgebühr zu betrachten, 
durch welche er ſich vor empfindlichen Verluſten 
ſchützen kann, denn der Hausbeſitzer hat, wie ge⸗ 
ſagt, für jeden Schaden zu haften, welcher in 
ſeinem Hauſe infolge Nichtbeleuchtung hervor⸗ 
gerufen wird. Außerdem aber können ihn durch 


Nichtbeachtung der Vorſchriften hohe Geldſtrafen, 


in beſonders ſchweren Fällen auch Gefängniß⸗ 
ſtrafen treffen. 

— [Neue Zwanzigpfennigſtücke! 
aus Nickel von der Größe der Zehnpfennig⸗ 
ſtücke werden ſeit einiger Zeit von den Münz⸗ 
ſtätten ausgegeben. Dieſelben ſind aus einer 


beſſeren Legierung hergeſtellt, als das übrige 


Nickelgeld und am Rande gerippt. Als Erſatz 
für die zu kleinen Silber- und die zu großen 
Nickel⸗Zwanzigpſennigſtücke wird dieſe neue 
Münze wohl mit Freuden begrüßt werden. 

— [Der M.-G.⸗V. „Liederfreunde“] veran⸗ 
ſtaltete geſtern in den Räumen des Schützenhauſes 
feine zweite Geſangs⸗ und Muſikaufführung unter 
Mitwirkung der Kapelle des 21. Infanterieregiments, 


Der große Saal war ſchon um 7 Uhr dicht beſetzt, 


ſodaß es Späterkommenden nicht einmal möglich war, 
ein Stehplätzchen zu erringen. Sogar auf dem Kor⸗ 
ridor vor dem Saale hatten ſich die Zuhörer häuslich 
niedergelaſſen. Was die Aufführungen anbetrifft, ſo 
ſetzte ſich das Programm aus ſo gewählten Nummern 
zuſammen, daß denſelden von vornherein ein großer 
Erfolg geſichert war. Die Hauptnummern waren 
außer dem reizenden Koſchat'ſchen Liede „Der verliebte 
Bua“, welches einen wahren Beifallsſturm hervorrief, 
das „Zigeunerlied“ von Storch und „Alldeutſchland“ 
von Abt, beide mit Inſtrumentalbegleitung, welche 
muſterhaft vorgetragen wurden und von dem künſtleri⸗ 
ſchen Streben und Können beredtes Zeugniß aplegten, 
Alle Mitwirkenden waren augenſcheinlich mit Luſt und 
Liebe bei der Sache und daher der ihnen zu Theil ge⸗ 
wordene lebhafte Beifall ein wohlverdienter. Die Ka⸗ 
pelle zeigte auch geſtern wieder, daß ſie auch den 
weitgehendſten Anforderungen gewachſen iſt und ganz 
beſonders hatten wir Gelegenheit, Herrn Kapellmeiſter 
Hiege in dem Bruch'ſchen „Konzert für die Violine“ 
als Künſtler auf dieſem Inſtrument zu bewundern. 
Den tüchtigen Wirthen aber machte das, was Küche 
und Keller boten, ebenfalls alle Ehre. 

— [Die Kriegerfechtſchule 1502 — Thorn] 
feierte geſtern in den Räumen des Wiener Cafs ihr 
fünftes Stiftungsfeſt. Das Konzert wurde von der 
Kapelle der Artillerie unter der Leitung ihres Diri⸗ 
genten, Herrn Schallinatus, der die erſte Geige wie 


immer mit Bravour ſpielte, gegeben. Der Vorſitzende f 
des hieſigen Vereins, Herr Rentier Wenig, erſtattete 


den Jahresbericht, welcher mit 3552,75 M. balancirte, 
entrollte ein Bild von dem Leben und Treiben der 
Waiſenkinder in Schloß Glücksburg⸗Römhild, erzählte, 


daß der Verein ein zweites Waiſenhaus in Kant für 


Katholiken gegründet hätte und verlas die Beförde⸗ 
rungen der einzelnen Mitglieder. Wir müſſen lobend 


anerkennen, daß der Vorſtand diesmal alles auf⸗ 


geboten hatte um dem Publikum einen genußrei 


i uhr chen 
Abend zu verſchaffen. Die Glanzpunkte des reichhaltigen 


Programms bildeten mit die Leiſtungen der Künſtler⸗ 
familie Flocello. Nicht endenwollender Beifall lohnte 
immer wieder ihre Kunſt. Ausgezeichnet war auch 
die Dreſſur des in Freiheit vorgeführten Zwerg⸗ 
elephanten Bethſi. Wie wir hören, gedenkt der rührige 
Verein am nächſten Sonntage mit neuen Sachen ſeine 
Gäſte zu überraſchen. Wir wünſchen ihm dazu ein 
volleres Haus, als geſtern. 

— [Innungsverſammlung.] Die 
Schloſſer⸗, Uhr, Spor⸗, Büchs⸗, Windenmacher 
und Feilenhauer⸗Innung hielt Sonnabend den 
21. d. Mts. in der Innungsherberge ihr 
Dftober: Quartal ab. Es wurden 11 Lehrlinge 
in die Lehrlingsrolle eingeſchrieben und 8 
Schloſſer⸗ und 1 Büchſenmacher⸗Lehrling zu 
Geſellen freigeſprochen. Obermeiſter Tilk er⸗ 
mahnte mit eindringenden Worten die Ein⸗ 
wie Ausgeſchriebenen, ſich zu tüchtigen und 
brauchbaren Menſchen heranzubilden. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, eingehende Klagen von jetzt an 
dem Gewerbegericht zu überweiſen. Ferner 
wurde ein ſchon früher gefaßter Beſchluß, die 
Schloſſerfachſchule in Roßwein betreffend, in 
allen Theilen feſtgehalten. Bei der Wahl eines 
Vorſtandsmitgliedes wurde der bisherige Ober⸗ 
meiſter Stellvert. Lehmann wiedergewählt. 
Rendant S epolt legte alsdann den Kaſſenbericht 
pro 1892/93, wonach die Einnahme 525,31 
Mark, Ausgabe 443,55 Mark beträgt, und ein 
Koſtenbeſtand von 81,76 Mark verbleibt. Als⸗ 


erwarten, ſinden Rath 
u. freundliche Aufnahme 


Culmerſtraße 4. 


* 
Was willst Du werden? 
Die Berufsarten des Mannes 
in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer's Verlag in Leipzig. 


Das Orundſtück s 
Ziegelei Glinſie 
mit Krug u. Ziegelei, gelangt am 28. d. 
Mts. zur Zwangsverſteigerung. 


1 8 zu vermiethen. 
2 möbl. Zim. dun Mart 20, 1 
möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſof zu verm. 
5 f Ordentliche Schlafſteller mit auch ohne 


8 Beköſtigung finden gutes Logis bei 
welche ihre Niederkunft] Frau Maron. Strobandſtr. 20. Stube Nr. 4. 


1 Stube w Alk. z. v. Zu erfr. Tuchmacherſtr. 10. 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 
5 1 mobl.3. m Kab. u Brichgl z v. Bäckerſtr. 12 J. 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 28. M.3 u.Ktab.a Bürſchgel. b Nenit, Markt 23,11. 
in gut möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 
Jakobsſtr. 17, 1. Et. 


dann wurden noch einige innere Innungsange⸗ 
legenheiten erledigt, worauf ſich dieſem Meifter« | 


tafel und gemüthliches Beiſammenſein der 
Meiſter anſchloß. 

— [Zur Choleragefahr.] Aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet erfahren wir heute folgende amtliche 


Mittheilung: Bei dem am 21. d. M. im Ueber⸗ 
wachungsbezirk Danzig krank aufgefundenen 


Schiffsführer Nickel iſt durch bakteriologiſche 
Unterſuchung aſiatiſche Cholera feftgeftellt. 

— [Vonder Weichſel.] Sonnabend 
Nachmittag traf hier der Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ ein und ging in der Nähe 
des Brückenthors vor Anker. Höhere Beamte, 
dem Vernehmen nach auch der Herr Oberpräſident 
Exzellenz von Goßler, unternahmen heute früh 
von hier aus auf dem „Gotthilf Hagen“ eine 
Inſpektionsfahrt bis zur Grenze, nach Thorn 
zurückgekehrt, wurden 2 hier eingetroffene für 
Rechnung der ruſſiſchen Regierung in Elbing 
erbaute Fährdampfer einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen. Letztere ſind wegen ihrer Brech und 
ihrer eigenthümlichen Bauart bemerkenswerth. 
An der einen Seite befindet ſich die Maſchine, 
an der entgegengeſetzten Seite der Keſſel. An 
der ruſſiſchen Grenze iſt eine Abtheilung ruſſi⸗ 
ſcher Soldaten eingetroffen, um dieſe beiden 
Dampfer in Empfang zu nehmen; ſie gehen 
nach Warſchau, um dort eine Ueberfähre auf 


der Weichſel für das Militär zu bilden. — 


Das Waſſer beginnt wieder zu ſteigen; heutiger 

Waſſerſtand 0,28 Meter über Null. 

— [Gefunden] wurde eine Anzahl Hut⸗ 
bänder in der Breiteſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 5 
— — — ——— 

Submiſſionstermin. 

Thorn. Zur Reparatur der Thorner Kreischauſſeen 
in dem Etatsjahr 1894/95 iſt die Lieferung von 
Chauſſirungsſteinen, grobem Kies, feinem Kies, 
Kopfſteinen und Pflaſterſand zu vergeben. Die 
Lieferung kann für jede Strecke ſtationsweiſe in 
einzelnen Kubikmetern als auch im Ganzen ver⸗ 
geben werden und ſind Offerten bis zum 13. 
November cr. an den Kreisbaumeiſter Rathmann 
einzureichen. 

—— ——— — — ——— 

Holzeingang auf der Weichſel 

: am 21. Oktober. 

L. Goldhaber durch Dobrowski 1 Traft 1250 
Kiefern- Balken. Mauerlatten und Timber, 120 Kiefern⸗ 
Sleeper, 650 Kiefern- einfache Schwellen, 10 Eichen ⸗ 
einfache Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 23. Oktober. 
Fonds: beſſer. nene, 21.10.98. 
Ruſſiſche Banknoten. 212,20 212,10 
Warſchau 8 Tage . . 211,00] 211,90 
Preuß. 3% Conſolls 85,30] 85,30 
Preuß. 3/½% Conſolsss 99,90 100,00 
Preuß. 4% Conſolss. 106,30 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 64,80 64,70 
do. iquid. Pfandbriefe 62,50 62,50 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,9/, neul. II. 95,75] 95,90 
Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 170,25 169,60 
Oeſterr. Banknoten 160,60 160,65 
Weizen: Nov.⸗Dez. 141,00 142,20 
Mai 151,00 152,20 

Loco in New⸗York 68 / 688¾ 

Noggen: loco 124,00 125,00 
Oktbr.⸗Nov. 124,5% 124,50 

Nov. ⸗Dez. 124,50 124,50 

Mat 131,50 131,70 

RNüböl: Nob.⸗Dez. 47,500 47,50 
April⸗Mai 48,400 48,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 | 52,40 
do. mit 70 M. do. 33,70] 32,80 

Nov.⸗Dez. 70er 31,50] 31,20 

Mai 70er 37,70] 37,40 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 5¼%, für andere Effekten 60%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Leco cont. 50er 53,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er 34,00 „ —.— „ —.— „ 
Oktbr. 2 2 — 
8 ĩ˙ 2 EEE ZEN 


von 3 Mark an. 
Probehefte 


Breiteſtraſte 21. 


Nickeluhren „ 4 
Reelle 


Breiteſtraße 8. 


10 Mark pro Stück. 8 
zeit. 


ſelbſt 8 offerirt 
F. Czarnecki. A. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne U. Zahnfüllungen 


Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt. 


G. Preiss, Ortitfr. . 


Goldene Herrenuhren von 36 Mk. —400 Mk. 


erkſtätte für uhrenreparaturen 
und Muſikwerke aller Art. 


Gmpfehle meine diesjährigen P 
Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger 
Tage Probe⸗ 

Umtauſch geſtatte. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Itiſ hen Hauer kohl, 


ippan, Heiligegeiſtſtr. 172. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 23. Oktober. In der innerpoliti⸗ 
ſchen Situation zeigt ſich noch keine Verände⸗ 
rung; die Verſuche der Regierung, ſich mit dem 
gemäßigten Theil der Jungczechen zu ver⸗ 
ſtändigen, ſind geſcheitert. Dafür ſoll neuer⸗ 
dings, und bevor Graf Taaffe zur Auflöfung 
des Reichstages ſchreitet, der Verſuch gemacht 
werden, eine Verſtändigung mit den Deutſch⸗ 
Liberalen und den Polen herbeizuführen. 


Paris, 22. Oktober. Carnot verläßt Paris 
nächſten Donnerſtag Abend und reiſt, ohne ſich 
unterwegs aufzuhalten, direkt bis Toulon, wo 
er dem Stapellaufe des neuen Schiffes bei⸗ 
wohnt. Sodann wird der Präſident den Ab» 
ſchied des Admiral Avelane und der übrigen 
ruſſiſchen Offiziere entgegennehmen und nach 
Paris zurückkehren. 


Während ſich die Feſte programmmäßig 
entwickeln, fängt die Preſſe allmählig an, dieſen 
endloſen Freudentaumel ſchließlich lächerlich zu 
finden. Die Blätter ernſthafter Richtung haben 
die noch vor einigen Tagen üblich geweſenen 
ausführlichen Feſtbeſchreibungen eingeſtellt, be⸗ 
ſchränken ſich auf kurze Skizzirung der Er⸗ 
eigniſſe ohne Kommentar und widmen ihre 
Leitartikel wieder der äußeren Politik. Auf 
allen Seiten beginnt ſich ein Gefühl der Er⸗ 
müdung geltend zu machen. Im Vordergrund 
des politiſchen Intereſſes ſteht momentan das 
Anſuchen der Egyptiſchen Regierung, ihren 
Militärſtand zu erhöhen, ſowie die Truppen⸗ 
bewegungen an der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze, 
denen die heutigen Morgenblätter größere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken. 


Madrid, 23. Oktober. Wie hierher ge⸗ 
langte Nachrichten melden, befeſtigen die Riſeno's 
die Poſitionen bei Melilla und armiren die⸗ 
ſelben mit Geſchützen. Die algeriſchen Kabylen 
ſollen die Abſicht haben, dem genannten Stamme 
Hilfe zu leiſten. 

Warſchau, 23. Oktober. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern früh 1,88 Meter, heute 
2,11 Meter. : 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung““ 
Berlin, den 23. Oktober. 


Wien. Aus Budapeſt wird gemeldet, daß 
neuerdings die Choleraerkrankungen zugenommen 
haben; geſtern ſind 45 Erkrankungen vorge⸗ 
kommen. 


Rom. In einem Schreiben Rudinis an 
ſeine Wähler empfiehlt er nicht eine Erhöhung 
der Steuern, ſondern eine Verminderung der 
Militärlaſt. 


London. Wie aus Nie de Janeiro ge⸗ 
meldet wird, hat ein Gefecht zwiſchen den Re⸗ 
gierungstruppen und Inſurgenten ſtattgefunden. 
Der Verluſt auf beiden Seiten beträgt etwa 
1000 Mann. 

Wien. Dir „Montagsrevue“ beſpricht 
das Antwortsſchreiben über die Vorſchläge der 
Regierung und ſetzt einen baldigen Abſchluß der⸗ 
ſelben in Ausſicht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weiße 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18,65 
p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins x.) BEE” Porto: u. ſteuer⸗ 
frei ins Haus!! Katalog und Muſter 
umgehend. 
G. Hennebergs Seiden - Fabrik (x. k. Hoflief.) 
Zürich. 


Schon am 25. Oetober er. 
findet beſtimmt die Ziehung der Rothen 
8 Lotterie ſtatt; Hauptgewinne: 
Mk. 50 000, 20 000 ze. Originallooſe 
a Mk. 3,50; außerdem noch, ſoweit der 
Vorrath reicht, 10 Pf.⸗Looſe (11 Stück 
für 1 Me.) empfiehlt 

Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 

Altſtädtiſcher Markt. 


Pianoforte- 


man — —150 
ohnungen zu 60.n. 70 Thaler zuderm.| , Damen „ „ r rer 
U H. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. Silberneperren „ u 15 RER + „Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Bien er 2 1 8 Neue Promenade 5, 


na empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
timmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. frauco. 


zu 7, 9 u. 


Königk. belgiſcher zer 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 


* 


Dr. med. Hope 


A Sv f zu > pn Sopafticcher Ara 

| 8 | er auf * Sfumtliche Blnferarbeiten 
\ 2 * owie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 

wegen Aufgabe des Geſchäfts zu BE feſten aber eg en ge eee 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Adolph Bluhm. 


1 Dumen⸗Kleider u 


werden nach neueſter Mode ſchon zu 4 Mk. 
Solzverkaufs-Bekanntmadung. ß 


Königliche Oberförsterei Schirpitz. 5 : i 
Am Mittwoch, den 25. October 1893, von Vormittags 10 Uhr el] Lol. Den! seljer Versielern 108 Torein 


Heiligegeiſtſtr. 13,3 Tr. Eing. Coppernikusſtr. 
ab ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern⸗Brenn⸗ 


HE m m mm m m 
Statt befonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben ſind hoch erfreut 
L. Stein und Frau. 
LI 


Geſtern Nacht 11½ Uhr ent- BR 

ſchlief fanft nach kurzem Leiden im 

77. Lebensjahre unſere liebe Mutter 
rau g 


Wilfelmine Meltzer 


geb. Erdmann. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, d. 22. October 1893. 


Die Hinterbliebenen. = 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr vom Diakoniſſen⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Verkaufe 8 
NS Frühhettfenſter! 
ganz neu, ohne Glas, alte in gutem Zu⸗ 


ſtande mit Glas gebe ganz billig ab. Wo? 1 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


. hölzer und zwar: „ a i RR 8 alter 
RER . 1893 a. Aus dem Einſchlag des vorigen Wirthſchaftsjahres Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 
Nachmittags 3 Uhr. 4 ca. 18 rm En Juristische Person. begründet 1875. —= Staatsoberaufsicht. 
— — „ Knüppe 5 
Tagesordnung: < 480 „ Stubben J. Cl. Filialdirektionen 
E ber häbtiiden Spariaſe Für die Juze b. Aus dem Be er a a in den BERLIN 5 WIEN 
1889, 1890, 1891 und 1892. utzbezirken Lugau un rp + 2 
2. ns ce een an ca. 400 rm Kloben Anhaltstrasse No. 14. nn, I Graben No. 16. 
8 e wski. 1 57 er Er 
3. Betr. Superrevifton b. Rechnung d. Bepo. Rt 0 2 een Versicherung für Kinder. 
a. Ber. Desgieiden ber Ganerfojletäte „200 , e e : A) Kapital-Versicherung 
Kaſſe. a \ öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. P 
5. a) Fr Nas der Kinderheimkaſſe Die betreffenden Förſter 3 Ta das zum Verkauf kommende L h St dr zwar zur Deckung von. 
der ; Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 8 5 = 
Pr an 15 ne 15 — EN Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt ehr ’ u len- und Pensions Kosten 
7. Betr. das Ausſcheiden des Herrn Kauf: gemacht. 4 erner eine neu kombinierte 


Militärdienst - Versicherung 
ne Brautaussteuer 
od Versorgung lediger Töchter. 
B) Invaliditäts-Versicherung, 


zwecks Abwendung pekuniärer Nachtheile, welche dem Versicherten durch Unfall 
oder innere Erkrankung entstehen können; 


O) Kinder-Spar- und Sterbe-Kasse serbunaen mit 


* a 
Konfirmanden-Aussteuer-Versicherung. 
Versicherungsstand: 
Am 1. Juni 1893 bestanden in säimmtlichen Abtheilungen des Vereins 


120.682 Versicherurgen. Die Gesammtreserven betrugen am 1. Januar 1893 
. 5 101471 Mk. Die Jahresprämie pro 1892 beträgt —'- 3788 096 Mk. 


N Subdirektion Danzig 
Feliz Kawalk i. Hut 2. 


Geschaftsbücher- fabrik, Buch- u Steindruckerei 


mann Carl Pichert aus der Stadt⸗ 
verordneten = Verfammlung wegen 
Krankheit. 

8. Betr. bie Bezeichnung zweier Wege⸗ 
ſtrecken am Rothen Wege. i 

9. Betr. ein Schreiben des Königlichen 
Provinzial⸗Schulkollegiums zu Danzig 
in der Angelegenheit der Umwandlung 
des Realgymnaſiums. 

10. Betr. die Annahme eines dritten Thier⸗ 

arztes für das ftädt. Schlachthaus während 

der Wintermonate. 

11. Betr. Bewilligung der Koſten für einen 
Laufburſchen für das ſtädtiſche Schlacht. 

aus. 

12. Betr. die Vergebung der Dachdecker⸗ 

und Klempnerarbeiten für das neu zu 
erbauende Kühlhaus auf dem Schlacht⸗ 
haushofe 

13. Betr. desgleichen die Lieferung und 
Aufſtellung der Maſchinen pp. für das 
Kühlhaus. 

14. Betr. Bericht über die höhere Töchter⸗ 


ſchule. 
Thorn, den 21. October 1893. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Wohnungen in dem der Artus⸗ 
ſtiftung gehörigen Grundſtücke Thorn, 
Mauerſtraße Nr. 2 — Junkerhof — ſollen 
vom 1. April 1894 auf weitere 3 Jahre 
bis zum 1. April 1897 im Ganzen oder 
einzeln im Wege der Submiſſion vermiethet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 17. November d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unferem Bureau ! (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt und erſuchen Miethsluſtige, be⸗ 
zügliche, mit entſprechender Aufſchrift ver. 
ſehene Offerten bis zum Termine in dem 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 21. October 1893. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 
anntmachung. 5 1 
In DEN 9 iſt Herkules Wolle 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 
heute unter Nr. 20 bei der Geſellſchaft . 8 8 2 


S. Kuznitzky & Co. folgender Ver⸗ r 
merk eingetragen: 
Der Banquier Adolf Jarislowsky 
in Berlin iſt als Geſellſchafter in 
die Geſellſchaft eingetragen, ſo daß 
10 Geſellſchafter nunmehr folgende 
ind: 
1. der Königliche Kommerzienrath 
Simon Kuznitzky zu Breslau, 
2. der Kaufmann Adolf Graetzer 
zu Breslau, 
3. der Kaufmann Ernst Kuznitzky 


> 


— 


"” 


Vorzüglich in Farbe 


> 


: Verkaufsſtelle bi 
u Kattowilz, A. Petersilge, greiteſtr. 23. 


4. eee Jarislowsky NB. Bite beim Einkauf auf obige 
zu Berlin. Schutzmarke zu achten. 


der Geſellſchaft[ ene —— 
Zur Vertretung der Geſellſchaft Zucker- Und Takterrübensamel, 


ſind nur befugt der Kommerzienrath 
alle Sorten, ſuche gegen ſofortige Caſſe 


Simon Kuznitzky, der Kaufmann 
Adolf Graetzer und der Banquier zu kaufen. Angebote bitte nate 
A. 1848 an Haasenstein & Vog- 


Adolf Jarislowsky. 
ler, A.-G., Magdeburg, zu richten. 


Thorn, den 18. October 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Glas⸗ 

und Porzellan⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 

ich zum ſofortigen Eintritt event. per 

1. November: 


1 Kommis, 
1 Verkäuferin, 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 


den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen, 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager, Extra-Anfertigungen in kürzester Frist, 


Ich empfehle zu nachftehend 
aussergewöhnlich billigen Preisen 
Schwere leinene Bettbezüge Elle 30 Pf. 
Sehr gute baumw. Bettbezüge „20 „ 
Ganz ſchwere leinene Bettdrilliche, 

unverwüſtlich 21 207 
Prim. ganz breit, Lakenleinen Elle 50 u 60 „ 


Jeder Einſender einer Offerte iſt fünf 
Wochen lang — von dem Terminstage an 
erechnet — an ſein Gebot gebunden und 
bat dieſe Verpflichtung ausdrücklich in der 
Offerte anzuerkennen 

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können bis zum 
Termine in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Wohnräume in dem 
Gebäude iſt Reflectanten täglich in der Zeit 
von 11—2 Uhr geſtattet. 

Thorn, den 18. October 1893. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, 24. Oktober, Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

88 Scheeren, 1 Teſching, 1 Ariſton, 
1 gold. Damenuhr, 1 Sopha, 1 Re⸗ 
gulator, 1 nußb. Spiegelſpindchen 
und 1 Alfenide⸗Menage 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 23. Oktober 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Birkene Möbel u. Betten 
billig zu verkaufen und Vormittags von 
10-12 Uhr zu erfr. Kl⸗Mocker, Haus Jablonsky. 


Prima ſchleſ. Hausleinen „ 25 u. 30 „ 
Prima Damaſt zu Bettbezügen, 
ganze Breite Elle 50 „ 
Handtücherzeug gebleicht u. roh, 
ſehr haltbar Elle 15 u. 20 „ 
Hochelegante Geſichts handtücher 
in Blumen⸗Deſſins Dtzd. 6 M. 
Rein woll. Flanelleeinf. u. dop.breit v.60 Pf an 
1 Poſten rein woll. Kleiderſtoffe, doppelt 
breit, ſchwarz u couleurt, Elle nur 60 Pf. 
Damentuche in allen Farben, ſehr haltbar 
und praktiſch, Elle 50 Pf. 
Warp, dop. breit, i. ganz neuen Deſſ. Elle 35 Pf. 
Beſſere Kleiderſtoffe in halb u. ganz Wolle 
inreicher Auswahl u. zu ſehr billig. Preiſen. 
=—— Sämmtliche Futterſachen 
verkaufe zum Einkaufspreiſe. 


Gardinen se 30 38 60 w 

Stuben dane deen ee en - — 
r cota en Ber 8 erren u. — — 

g rende. Gummi. Artilel. f 

Wäſche fi: ee fehr bien Kinder | 8 4e. Barr. J. B. Fischer, Frank Privatunterricht 


ebenfalls ſehr billig. Pen 1811 Re : 
i a tan. verſendet verſchl. Preisliſte nur] Ein ſämmtlichen Schulfe w 
PER Sämmtliche Gegenſtände find mit beſter franz.u.engl.Specialitäten gegen 10 Pf. in See mich 


dem Verkaufspreiſe verſehen und wird nur 2 
zu ertheilen gewünſcht. Zu erfragen 
Vflaumenmus, 


zu ſtreng feſten Preiſen verkauft. ; 8 . 
55 neben a del mir zue in der Expedition dieſer Zeitung. 
geſchloſſen un aher auch für den Nicht: 7 t, lt — — 
ee Garantie für guten ese e Afelarien Netz. 5 Beet . Cylinder, | 
f W. S. gezeichnet, bitte gefl. gegen Em⸗ 
1 Sauerkohl, pfangnahme des Andern wieder einzutauſchen. 


genannten Bureau abzugeben. an 5 ertig genähte Bettlaken in ei Vervolik - Ei ik- 
Su den Offerten if genam anzugeben.) | Kassirerin Ind Büchhälterin. | "rer 7 Ser | on . zu Fabrk-Prisen. mag 
ob auf die geſammten Wohnungen oder auff Polniſche Sprache Bedingung. Offert. find | Prima Hemdentuch in voller 
eine einzelne Wohnung geboten wird. Photographie u. Gehaltsanſprüche beizufügen. Breite Elle 18 u. 20 Pf. = 
* * RN + 


Strasburg W. Pr. 
Heinrich Rosenow. 
Zum J. Januar 1894 oder ca. 14 Tage 
früher wird für ein Getreide⸗ und Dünge⸗ 
mittel-Gefhäft ein überaus tüchtiger 
und zuverläſſiger 


junger Mann 


für Lager und Comtoir geſucht. Genaue 
Kenntniß doppelter Buchführung iſt er- 
forderlich, Kenntniß des Polniſchen erwünſcht. 
Meldungen nur beſtens bewährter und 
empfohlener Herren ſind sub J. S. 18 
an die Exped. d. Blattes zu richten. 


Fleißige 


| Maurergesellen 


ftellt noch ein zur Canaliſation 
Mehrlein, Maurermeiſter. 
Nebrlinge können fofort eintreten bei 
0. Marquardt, Schloſſermſtr., Mauerſtr. 38. 


Ein nüchterner, unverheiratheter 


Hausdiener 


wird von ſofort verlangt. S. Simon. 


1 junges anſt. Mädchen, 
angen. Aeußere., v. außerh., ſucht Stellung als 


— 7 Verkäuferin od. als Empfangs⸗Dame. Gefl. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Gerberſtraße 23, parterre. Of eee 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2, J TI. Aufwärterin geſucht 
— — — — ͤ ũB1 rd 
Ei Straße ge een 75 Grabenſtraße 16. 


sinn Rothe Kreuz Loose des Vaterl. Frauenhülfs- 
1 — ——— mm 
Vereins zu Hamburg mit Hauptgewinnen: 


50,000 Mk., 20,000 Mk., 18, 000 Mk., 
10,000 Mk., 5000 Mk. baar ohne Abzug! 


5 2. h. bei allen Verkaufsstellen u. b. d. alleinigen Generalagentur 


Lud. Müller & Co., Bankgeschäft 


Berlin- Hamburg -Nürnberg- München -Schwerin i/Mecklbg. 


Hochachtungsvoll 
J. Biesenthal, hochfein im 5 5 ie 1 
2 2 
Heiligegeiſtſtraße 12, Daſelbſt wirdeingumſth uerſtraße 


...... 
vis-A-vis Herrn Kaufm. Heinrich Netz, obelleihw. abgegeb. Ve rlo ren | 


b 8 —— — direkt an der Pferdebahnlinie. Wohnungen beſteh. a 3 geräum. Zim, | auf dem Wege bon der Seglerſtr. nach d Bache 
—__ naſtraße 22, H. Fein möblirtes Zimmer — * 2 Küche nebit a. Zub, ſof. billig zu ver⸗ (1 ſilb Herrenuhr m. Filigrankette. Ge — N 
Pferdeſtälle zu vermieth. Gerſtenſtraße 13 zu vermiethen. reiteſtraße 41. miethen Jakobs - Vorftadt, Leib. Str. 31. hohe Belohnung abzugeb. Seglerſtr. 1,1 Tr. 


2 —ů —ð;ð“́ — — — — ——— —— — 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, Hierzu eine Beilage, 


